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Karlsruhe , Samstag den rö . Januar 1907. 27. Jahrgang.

Aus der Refidenz .
• Karlsruhe, 26. Januar.

Nochmals die Jahresbelohnuug.
schreibt uns unter denr 21 . d . M . : Die Jah -
»;,ng der städtischen Arbeiter läßl in diesem

kchr lange auf sich warten . Der Januar geht
«Mem Ende entgegen und nach Steujahr (laut
V f̂oüte dieselbe ausbezahlt werden. Die
—Haltung hat ja keine Ahnung , in was für
Lage ihre Arbeiter durch die fortwährenden
eigerungen der Lebensmittel und sonstiger'.artikel gekommen sind . Wie viele von den*

Glücklichen , die in den Besitz dieser Jabres -
-»fl gelangeir , zählen schon Tage um Tage
'- »de auf Stunde und immer noch warten
-blich. Und mancher muß seinen Gläubiger ,

feinen Hausherrn vertrösten, weil er schon
Hrauf gerechnet hat . Doch die Stadtverwal -
igi nicht allein daran die Schilld : auch an
r städtischen Arbeiter , liegt es, die Mißstände'tigcn . Tretet ein zu eurer Organisation

mit uns gemeinsam die Lage der städt.
r zu verbessern . Allein sind wir ein nichts,

aber eine Macht, die vieles, lvas unS fehlt ,
ssern imstande wäre . Mögen diese Zeilen" tragen , daß die Arbeiter endlich in den Besitz

bmfl erwarteten Jahresbelohnung gelangen
Haß bei der nächsten Lohnrevision die Löhne

t . Arbeiter auch den örtlichen Verhältnissen
nd erhöbt werden. (Infolge des Stoff -
7 um einige Tage zurückgcstellt . D . Red.)

vetriebscinstclluug .
> lebtur Sanlstag wurde dem gesamten Per -

, der mechanischen ersten Karlsruher Schuh-" kmit Dampstletrieb, Inhaber Joseph Ettlinger ,'gl. mit dem Beinerken, daß Herr E . in vier-
Lagen seinen Betrieb gänzlich aufgibt . Ur¬
te> die NickttentabiliM und der große Geld-

Es ist das al'er nicht das erstemal, daß den
gekündigt wurde : schon zum dritten - oder
ml wurde die Fabrik geschlossen, das letzte-

Serade vor zivei Jahren um die gleiche Zeit , rrnd
» urde wieder fortgearbeitet . Me Kündigung
»ckle verheiratete», Arbeiter , die nicht gleich bei
^ sn Geschäftsgang eine Stelle ftnden . Bei
Hrmzipal ist es Getvohnhett. so oft das Ge¬
pan gebt , die Fabrik zu schließen.

Badische Chronik .
Erinnerungen n « 48 .

nierika schieden kürzlich ztvei Personen . Kin-
-« s badischen Landes , aus dem Leben , das"

e eiil recht bewegtes war . Fielen ihre
- re doch in die Sturm - und Drangperiode
chen Vaterlandes und die Fauiiliennamen
d in jener denkwürdigen Zeit oft genannt

. In Newyork verstarb der Druckereilnstitzer
musgeber des Newyork Pionier , F . G.br war 1835 in Acheril geboren und schloß

.. ltjähriger Knabe den badischen Freischär-
. . Er nahm an mehreren Gefechten teil und
/ zrierst nach Frankreich und dann nach

UH> er sich sofort in Newyork niederließ
-Jf * * erste deutsche Zeitung der Stadt , den

Courier^ als Lehrling eintrat . Lange
— in dieser Stellung jedoch nicht aus . son- !

-Wß sich auf einer vereinigten Staaten -Scha-
nr eine Niährige Entdeckungs- und Vernies -

r um die Erde anwerben . Nach seiner

Heimkehr war er wieder im Zeitungsfache als
Drucker , Werkführer, Redakteur und Herausgeber
tätig , bis er sich nach AusbrWß^des Bürgerkriegesder Unionsannce anschloß und den ganzen Feldzugteils als Offizier, teils im Kommissionsbureau mit¬
machte. Nach Beendigung deS Krieges arbeitete er
an verschiedenen Zeitungen und ließ sich 1876
dauernd in Newyork nieder, wo er eine Druckerei
gründete und cm allen Bestrebungen des Deutsch¬
tums den regsten Anteil nahm und zu seinen tüch¬
tigsten Vertretern zählte.

In Newyork verstarb Frau Frieda Scharmann ,
die Gattin des bekannten Brauherrn und Präsi¬
denten des deutschen Liederkranzes . Sie wurde im
Jahre 1843 in Ettenheim als die Tochter des Advo¬
katen Achatz Stehlin und dessen geistig ebenfalls
hochbedeutenden Gattin Marie Antoinette geboren.
Advokat Stehlin schloß sich 1849 der Revolutions -
Partei an und wurde zum Vizepräsidenten des ba¬
dischen Landtages gewählt . Nach Niederwerfung
des Aufstandes wurde Stehlin zu 20 Jahren
Festung verurteilt , während seine Gattin wegen
einer Freiheitsrede , die sie bei Ueberreichung einer
Fahne gehalten, ein Jahr Festung verbüßen sollte .
Es gelang dem Ehepaar jedoch, nach Newyork zu
fliehen, wohin später die Kinder des Paares durch
den Hauslehrer verbracht wurden . JnWilliamsburg
gründete Stehlin ein Kosthans , das sich bald zum
Hauptquartier der 48er ausbildete .

Gemeindezeitiing .
Forchheim,22 Jcm. Vürgeraussch » ßsiy » ng .

Scho -, seit längerer Zeit hatte sich der BürgeranSschuß
mit zwei tvickstibe » »nd nicht minder auch strittigen
Punkten zu besaue» , ivelche für die hiesige Gemeinde von
großem Interest « waren. Endlich , nach mehrmaligen
Verhandlungen zwischen Gemeinderat und Bürger-
ansschuß fanden diese strittigen Punkte ihre endgilti^e
Erledigung.

Der I . Pnnkt beiraf die Umschreibung der Kirche an
die katholischeKirchengemeinde. Schon seit Jahren be¬
mühte sich die Knrie bezw . der Oberstiftungsrat in
Karlsruhe uw diese Angelegenheit, um eine Verständigung
mit der hiesige» OrtSbehörve und dein Gemeinderat ber-
beizuführe». Me Bemühungen des Oberstiftungsrats
tvaren erfvlgloS , weil der Gemeinderat die »« Forderung
jedesmal kurzweg ablehnte mit der Begründung , die
Kirche ist in« Grundbuch als Eigentum der politischen
Gemeinde eingetragen, folglich soll sie auch fernerhin
dieser Gemeinde verbleiben.

Allein , der Gen -einderat denkt, und der Oberftiftuiig»-
rat lenkt . Auf einmal kam von seiten des Oberstistungs-
rates eine nochmalige Aufforderung mit ' einer diesbe¬
züglichen Erklürmig an de» Gemeinderat , worin die
niaßgebende« Gründe nabegelegt und der fragliche
Grundbuch -Eintrag bestritten lourie mit der Begründung,
daß dieser Eintrag vom Jcnr 1872 nach dem daumligen
AnsgebotSverfahren anS Versehen in daS Grundbuch
gekommen sei ; sollte der Gemeinderat Ivieder auf seinem
früheren Standpunkt beharre » , würde dir ganz« Ange¬
legenheit dem östenilicken Gerichte zur Entscheidung über¬
gebe » .

Der Gemeinderat batte zunächst sich mit dem Bezirks¬
amt ins Bcnehinen gesetzt. Bei der Rktenprufung hatte
es sich heranSgestellt . daß die Kirche , weiche im Jahre
1857 erbaut, nicht von der politische » Gemeinde, sondern
vom Kirchenbaufond erbaut wurde, und dementsprechend
sei ein Prozeß in dieser Sache für die politi .che Gemeinde
aussichtslos. Das Bezirksamt stellt« nun dem Gemeinde¬
rat anheim, di« Umschreibung der Kirche unter gewissen
Bedingungen zu vollziehen , vorbehaltlich der Zusti.n -nung
des BürgcrauSschnfleS . Diese Bedingungen >v,irden nun
vom Gemeinderat festgesetzt und dein Bürg . ransschuß
vorgelegt. Allein der BürgeranSschuß lehne diesen ge-
meüiderätlntien Beschluß einstimmig ab . ES wurde nun
beschlossen , ein juristisches Gutachten über die Sache ein -
zuhclen , und wurde damit Herr Rechtsanwalt Dr Haar
ans Karlcrnke betraut . Das Resultat >var dasselbe,

wie da » bezirksamtliche . Inzwischen hatte der Ober .
stittungSrat Kenntnis von diesem Vorgang erhalten und
selbst Stellung genommen , unter welchen Bedingungen
ein Zustandekommen möglich sein wird. ES »vurden nun
von seiten deS ObersnftungSraleS zwischen dem hiesigen
Sii tungsrat und Gemeinderat folgende Vereinbarungen
getroffen:

1 . Die Kirche samt dem dazu gehörenden Kirchen
platz , sowie säattlicheS Inventar (mit Ausnahme der
Kirckenuhrs wird der katholischen Kirchengemeinde als
Eigentum zugeschrieben . Dieselbe verpflich et sich, alle
darauf ruhenden Lasten und Unterhaltungskosten zu über¬
nehmen .

2. Die Kirchemihr verbleibt Eigentum der polirischen
Gemeinde, dieselbe hat auch für den Unterhalt derselben
zu sorgen .

3 . Die Glocken können zu allen kirchlichen und Welt-
liche » Anlässen benützt »verden , mit Ausnahme der . Be -
stinnnungen eines erzbischöflichen Erlasses vom 12. Mai
1865 , welcher besagt , daß in den kath . Gemeinden, Ivo
noch Andersgläubige wohnhaft sind und dieselben » och
keine Kirche besitzen, bei ihren Beerdigungen und dergl.
die Glocke » nur dann benützen können, lvenn zuvor die
Erlaubnis des OrtSgeiülichen eingehokt ist.

4. Der Kirchenplatz, welcher bisher als Festplatz be¬
nutzt wuide zur Abhaltung von Vercinsfestlichkeiten , kann
»ve .ter benützt »verden unter der Voraussetzung, daß der
Gottesdienst »nährend einer Bereinsfestlichkeit nicht ge¬
stört iverden darf.

Diese Vereinbarungen »vurden dem BürgeranSschuß
abermals vorgelegt, jedoch glaubte dieser, daß mit den
zwei letzten Punkten : Glocke» und Kirchenplatz nicht ge¬
nügend Fürsorge getroffen ist, cS könnte dadurch den ,
Ortsgeistlichenzuviel Spielraum gelassen sein und in ab¬
sehbarer Zeit der OrtSsriede in Gefahr kommen . Bon
diesem GesichtSpunlte auS lehnte der Bürgerausschuß diese
Vorlage abermals ab.

Ru » hatte der Oberstiftungscat sämtliche Akren dem
Landgericht in Karlsruhe z»r gerichtliche » Entscheidung
übergeben. Dieses hatte nun den Termin auf den
24 . Januar festgesetzt und eine Vorladung an den Ge-
meinderat ergehen lassen, mit der Aufforderung, eine
Bertretung zur mündlichen Verhandlung zu entsenden.
Daraufhin wurde der BürgeranSschuß nochmal - ver¬
stimmest, ui» zu beraten, ob man eS wirklich zu einen,
Prozeß kommen lassen will oder nicht. Diese Sitzung
fand mm am 12. Januar statt. Der Vorsitzende verlas
die gerichtliche Vorladung, welche eine sehr umfangreiche
war , auch die vereinbarten Bedingungen wurden noch¬
mals verlesen . ,

Rach eingehender Beratung kam nun der Bürger¬
ausschuß zu der Uebeczeugung , daß man von einem Prozeß
absehen will und die Kirche unter den vereinbarten Be¬
dingungen abzutreten sei . Somit ist nun die Kirche von
der politischen Gemeind« anSgeschiede« — und «rtt Recht .

Gerichtszettung .
jr .Karlsruhe , 24 . Jan . Sitzung der Strafkam¬

mer IV . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor von
W o l d e ck. Vertreter der großh. Staatsanwalt¬
schaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher .

Alls denr Landesgefängnisse in Freiburg , wo er
zurzeit wegen Diebstahls 6 Monate verbüßt , wurde
im ersten heute zur Verhandlung stehenden Falle
der vielfach vorbestrafte Schmied Alfred R ö h r i ch
aus Lüben vorgeführt, um sich von neuem lvegen
Diebstahls zu verantworten . Der Angeklagte war
Ende Oktober bei dem Schmiedineister Trapp in
Baden beschäftigt . In der Nacht vom 27 . auf 28 .
Oktober erbrach er in dem Gesellenzimmer den Kof¬
fer des Schmieds Behrens und entwendete dem¬
selben einen Anzug, eine Hose und ein Paar Schuhe
ini Gesamtwerte von 50 Mk. Die Hosen und Schuhe
trug er , während der Ueberzieher von ihm für 6 Mk.
verkauft wurde. Der Augetlagte entwendete die
genannten Gegenstände nicht ans Not , sondern ledig¬
lich ans Hang zum Diebstahl. Er erhielt unter
Einreckimng der von der Strafkammer Offenburg
gegen ilm erkannten Gefängnisstrafe von 6 Mona¬

ten unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungs¬
haft eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 3 Monaten Ge¬
fängnis und 3 Jahren Ehrverlust.

Am 10. Januar wurde von der hiesigen Straf¬
kammer der Metallschleifer Wilhelm Hagem an n
aus Gronau , zuletzt in Ettlingen beschäftigt , wegen
zweier in der Silberfabrik zu Ettlingen verübter *
Einbruchsdiebstählc mit 1 Jahr 6 Monaten Gefäng¬
nis bestraft . Wie aus früheren Mitteftungen in der
Presse noch erinnerlich, hatte Hagemann am 29 . No¬
vember in dem Bureau der Silberfabrik einen Pult
erbrochen und daraus 3000 Mk . entwendet. Mit
dem Gelde ging er flüchtig , doch wurde er schon
nach wenigen Wochen in Kiel festgenommen . Auf
dem Rücktransporte entwischte er auf dem Ettlinger
Bahnhofe dem Polizeibeamten und in der darauf¬
folgenden Nacht, vom 18. auf 19 . Dezember , beging
er in der Fabrik den zweiten Einbruchsdiebstahl,
bei dem ihm 12 Mk . 25 Pf . in die Hände fielen.
Heute stand nun Hagemann vor dem gleichen Ge¬
richte , das ihn an» 10 . ds . Mts . aburteilte . Er war
auch jetzt des mehrfachen Diebstahls angeschuldigt .
Es handelte sich um Entwendungen, die er nach
seiner Flucht in Ettlingen verübte. Hagemann
stahl in der Nacht v>m 17 . aus 18 . Dezember aus
der Küche des Schreiners Kämpf eine Schachtel
Streichhölzer , aus der Küche der Eheleute Bürg
Schwartennragen , Würste und Eier und in der fol¬
genden Nacht aus der Werkstätte des Känipf ein
Handbeil , einen Glaserdianmitzen, eine Säge und
einen Bohrer . Wie in der ersten Verhandlung,
war Hagemann auch heute geständig . Das gegen
ihn erlassene Urteil lautete auf eine Gesamtstrafe
von 1 Jahr 9 Monate Gefängnis.

Aus ihrer idyllischen Sommerfrische , die daS Ehe¬
paar von Molitor aus Bretten während des letzten
Sommers an einem der schönsten Plätze des Albtals ,
in Marxzell , verlebte, wurde es jäh arifgeschreckt
durch den in Darmstadt wohnhaften Kaufmann
Jakob Steiner aus Reichstal. Steiner stand
init Herrn von ' Molitor , der Bllrstenfabrikant ist,
lange Zeit in Geschäftsverbindung. Trotz verschie¬
dener Auseinandersetzungen kam eS zwischen beiden
zu k« ner Abrechnung und, um diese zu erzwingen,
erschien am 14. Juli Steiner in Marxzell bei Moli¬
tor . Steiuer soll in dem Gastzimmer des Molitor
in der Marxzeller Mühle dem Molitor gesagt
haben : „Wenn Sie nicht jetzt mtt „m abr -chnen .
kommen Sie nicht mehr lebend nach Bretten . Keine
Polizei wftd Sie schützenI* Auf Grund einer gegen
Steiner erstatteten Anzeige wurde gegen diesen
wegen versuchter Nötigung Anklage erhoben , die
am 6 . Dezember vor dem Schöffengericht Ettlingen
zur Verhandlung gelangte. Dieses Gericht verur¬
teilte Steiner zu 14 Tagen Gefängnis . Gegen diese
Entscheidung legte der Angeschnldigte Berufung ein.
Er stellte in Abrede , Molitor durch Drohiingen zu
einer Handlung haben nötigen wollen . Nack, dem
heutigen Beweisergebnis erachtete das Gericht die
Berufung für begründet und erkannte deshalb auf
Freisprechung

Die Berufung des TaglöhnerS Hieronymus
Käste ! aus Forchheiin wegen Ruhestörung und
groben Unfugs wurde wegen Nichterscheinens de-
Angeklagten verlvorfen. — Zwei weitere Fälle wa¬
ren Berufungen in Privatklagesachen, die kein wei¬
teres Interesse beanspruchen .

Vu fckrmpfft auk die kiirgerlldwi
Zeitungen, und bist doch auf iie
abonniert.

Der Sumpf .
von Npto n Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung .- (Jiftdi &r, verb .)
(Fortsetzung.)

i’teH Morgen ging Jurgis zu feinem
erzäbtte thm, daß er der sozialdemokrati-- tei angehöre. Der Mann ergriff die Hand,

* ihm entgegenhielt , und schüttelte sie kräf-
>.^daS ist gut, " rief er , „das hätte ich nicht
Ich konnte die ganze Nacht nicht schlafen ,

>Nj ' en entlassen hatte , der ein guter Sozial -
- ist .

"

Mwar daraufhin für seinen Herrn nur
M ^ wgiS "

, und dieser erwartete , daß er ihn
anrede . Tommy Hinds , unter

U/ftunen er den Bewohnern des Hotels be-
war ein untersetzter klerner Mann mit

. ^ oivltern. blühendem Gesicht und grauem
?* *• Er war der gütigste Mensch , der je

•ins * unerschöpflich in seii 'er Begeiste¬rnd redete den ganzen Tag über Sozialismus ,
ein Witzbold , ein gewarrdter Redner rmd

eine Versammlung in steter Begeisterung' wemi
- ĉ einmal richtig anfing . Tommy

atte sei » Leben als Lchmiedgofelle begon -
_^ ef dann weg, um in die Armee der Union

' ®ur ,$ eine Flinte , die unerwartet tos--
er den Tod seine» einzigen Bruders zuund den erbärmlichen Decken schob er

le (einer alten Tage zu . Jmnier , loeun
> hatte er unter Rheumatismus in seinen
?u leiden .

^ Krieg vorüber ivar, suchte Tommy HindsEdes Geschäft , fand aber , daß er mit dem
- lkuer zu konkurrieren hatte , die stahlen ,w draußen im Felde stand. Die städtische

in ihren Händen , und die Eisen-
yonen sich mit ihnen verbündet . Das ehr¬st tvar an die Wand gedrückt , und so

feine ganze Barschaft in CHicagoer

Grrmd und Boden u>ld »mchte sich allein auf zum
Kampfe gegen die Macht des Geldes . Er lvar Mit¬
glied der Reformpartei des StadtrateS und der Är-
beiterpartei sowie sonstiger fortschrittlicher Bereiui -
giuigeil. und uackchcin er dreißig Jabre lang ge-
tämpft hatte, kam er zu der Neberzeugung, daß
die Macht des Reichtums nicht gut geregelt , sondern
nur zerstört werden tonne . Er hatte eine Broschüre
darüber veröfftnilicht und begann eine Partei zu
gründe» , bis ihm gelegentlich ein sozialistische's
Flugblatt in die Hände kam und ihn» offenbarte , daß
bereits andere vor ihm demselben Ziele nachgeftrebt.
Seit acht Jabrcm nun kämpfte er überall und bei
jeder Gelegenheit für die Partei . Hinds Hotel war
eilt wahres Treibhaus für Propaganda , alle seine
Angestellten tvaren Parteilente , und tveun sie cs
nicht waren , so waren sie es sicher , wenn sie weg¬
gingen.

Wenn Hinds mit jemand im Borftur ein Gespräch
anknüpfte und die Konversation etwas angeregt
wurde, standen andere henim , um zrlzuhören, bis
schließlich jedcnnann im Hause sich der Gruppe an¬
schloß und eine regelrechte Debatte im Gange war .
So ging es jede Nacht . Wenn Tommy HindS nicht
da war , übernahm der Gehilfe die Aufgabe, wäh¬
rend Frau Hinds mn Pulte stand und die Arbeit
machte. Der Buchhalter timr ein alter Bekannter
Hinds , ein pluniper grobknöchiger Riefe mit einem
hageren blassen Gesicht , einem breiten Mund und
einem Kinnlwri , die typische Figur eines Prärie -
sarmers . Er lvar dieses sein ganze? Leben lang ge¬
wesen . Fünfzig Jahre laug stritt er gegen die Eisen¬
bahnen in KansaS, er tvar ein Landntailn , ein
Bauernbüudler von gemäßigten Anschauungen.

Das war Auws Struver und dann war da Harry
Adams , der Gehilfe. Dieser tvar ein blosser Mann
von lehrerhaftrar Aussehen. Er stammte von Massa¬
chusetts auS alter Familie . Zuerst war er in einer
Baumwollspinnerei in Fall River beschäftigt, wurde
aber daselbst durch den Rückgang dieser Industrie
beinahe samt seiner Fmnilie zugrunde gerichtet und
wanderte schließlich nach Süd -Carolina aus . In
Massachusetts ist der Prozentsatz von Analphabeten

acht Zehntel Prozent , iir Süd -Earolina gegen 13
sechs Zehntel Prozent , außerdem ist in Süd -
Earolina die Wahlberechtigung voin Besitz abhängig ,
und aus diesen und aiideren Gründen ist Kinder¬
arbeit daselbst an der Tagesordnung , tvas die Caro -
linaer Baumwollspinnereien in den Stand setzte ,
die von Massachusetts aus dem Geschäft zu drängen .

Adams tvnßte dieses nicht . Als er aber hinkani,
fand er, daß , wenn er leben tvollte , seine ganze Fa¬
milie arbeiten mußte, und ztvar von 6 Uhr abends
bis 6 Nhr morgens . Er fing daher an , die Spinne -
reiarbe' iter in der Art von Mastachusetts zu organi¬
sieren und tmirdc deshalb entlassen . Er fand in¬
dessen andere Arbeit , die er beibt'hielt, bis ein Streik
ausbrach mit dem Zweck , kürzere Arbeitszeit zu er¬
langen . Er versuchte in einer Straßenversammlung
zu reden , und dies war sein Unglück . In den Stra¬
ßen des fernen Südens wird die Sträflingsarbeit
an Unternehmer verpacktet, und wenn keine Sträf¬
linge vorhanden sind , so sind solche zu beschaffen.

Harry Adams wurde von einem Richter, der ein
Vetter des Fabrikbesitzers tvar , ins Gefängnis ge¬
schickt, da er sich in ims Geschäft des Fabrikherrn
eingemischt batte . Nack Ablauf seiner Haft verließ
er nebst seiner Familie den Staat Süd -Carolina
— des Teufels Küche , ivie er ihn nannte . Er hatte
kein Fahrgeld , aber es war gerade Erntezeit , und
so wandcrten sie deim einen Tag und arbeiteten am
folgenden. Auf diese Weise kam Adams endlich nach
Chicago, wo er sich den Sozialisten anschloß . Er
war ein wißbegieriger Mann , er hatte immer einen
Stapel Bücher unter seinem Pult im Hotel , und
seine tu der Partcipresse erscheinenden Artikel be¬
gannen die Aufmerksamkeit der Leser ans sich zu
zieticm .

Dwser Radikalismus tat dem Hotelgeschäft gegen
alle Ertc»artungcn keinen Schaden ; die Radikalen
trafen sich daselbst und die Geschäftsreisendenfanden
ihr« Unterhaltung daran . In letzter Zeit war das
Hotel auch der Lieblingsaufenthalt der vom fernen
Weste« kommenden Viehhändler . Es kam sehr oft
vor, daß ein Viehhändler sich in Chicago befand,
ohne das Geld zu besitzen , um seine Frachtrechnung

bezahlen zu können , und er war deshalb gezwungen,
in ein billiges Hotel zu gehen . Und für solche Lellte
war die Anwesenheit eines Agitators im Hausflur
keine Unannehmlichkeit.

Diese Gesellen aus den> wilden Westen tvaren ge¬
rade wie für Toinmy Hinds geschaffen; und er
pflegte ein Dutzend voll ihnen um sich zu versam¬
meln und ihnen das sozialistische System i » kleinen
Bildern vorzuführen . Natürlich dauerte es keine
Woche, da wußte er scl-on Jurgis ' Geschichte , und
hiernach hätte er seinen neuen Portier um alles in
der Welt nicht gehen lassen. „Schant her," pflegte
er zu sagen , „ ich habe tatsächlich einen Mann

^
iir

meinem Hause, der in den Säilachtbänsern gearbeitet
hat und der dort alles bis in» kleinste kennt .

" Dann
ließ Jurgis seine Arbeit in der Regel einen Augen¬
blick ruhen , trat herzu , und Hinds sagte : „ Jurgis ,
erzählt diesüt, Herren , wa » Ihr in den Sckllvht-
häusern gesehen k)abt .

"
Zuerst brachte diese? Verlangen den armen Jur¬

gis in eine Klemme, und es lvar nichts Leichtes , ihn
zuni Sprechen zu bringen ; nach und nach aber fand
er heraus , was mau wisse « wollte . Menu Jurgis
das Rezept für „ präservierteu Schinken " zum Bcften
gab oder von den zurückgewiesenen Schweinen er¬
zählte , die oben in die sogenannten Zerstörungs¬
maschinen geworfen, nuten aber gleich wieder her-
vusgenoinnien wurden , um in einen anderen Staat
versandt und zu Schmalz verarbeitet zu iverden,
dann klopfte Toinmy Hinds sich iniruer auf den
Schenkel und rief : „Denken Sie , daß der Mann die-
aus der Luft greifen kann?"

Dann redete der Hotelbesitzer weiter, um zu be¬
weisen, daß die Sozialisten das einzige Mittel für
solche Uebcl hätten und daß es ihnen ernst sei mit
dem „Beeftrust"

, Wenn dann der Gegner erwiderte,
daß das ganze Land dadurch in Aufruhr gebracht
werde, daß die Zeitungen die Sache brandmarken
würden «nd die Rcgienmg dagegen einzuschreiten
im Begriff sei , so hatte Tommy HindS fein Sck)lag-
wort schon bereit.

(Fortsetzung folgt.)
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Was kalket eine große Haffe des echten

Kalöreiners Mal '
zKaffee?

Ilntwort : 2 m.
in Worten : einen halben Pfennig.
l § jeemNel : zu 1 Liter Kaffee nimint man höchstens 40 Gramm Kathreiners Malzkaffe «;‘

zu einer großen Taffe braucht man den bten Teil , also zirka 8 Gramm Malz »

kaffee, 8 Gramm Malzkaffee kosten nach dem ortsüblichen Preise zirka V, Pfg -

Kathreiners Malzkaffee ist demnach ein sehr billiges Getränk . Da der »Kathreiner "

nun aber außerdem nach den Gutachten der ersten Autoritäten das denkbar gesünde ste und
an gene hmste Getränk ist und unter allen sogenannten » Malzkaffees " , Getrcidekaffees rc. allein
einen würzigen , vollen kaffeeähnlich en Wohlgeschmack besitzt, so kann keine Hausfrau besser für
sich und die Ihrigen sorgen , als dadurch , daß sie täglich Kathreiners Malzkaffee auf den
Tisch bringt .

Die erfahrenen Hausfrauen wissen das schon längst und halten deshalb in ihrem Hause
streng auf den echten »Kathreiners Malzkaffee "

, dessen untrügliche änderen Kennzeichen sind :
Geschlossenes Paket in seiner bekannten Ausstattung , Bild , Name und llnterschrift des Pfarrer -
Kneipp als Schutzmarke , und die Firma Kathreiner 's Malzkaffee - Fabriken . Darauf achte man
beim Einkäufe immer 31S

IKernseife I
vollwichtig geschnitten

Ia . weist nur »A/M ^
mit Firmenpr . /

" <̂ -* 9

Ja . gelb nur
m. Firinenpress .

Schmierseife
Ia . gelb Pfd . 16 Pfg .
Ia . w-rtz Pfb . 18 Psa - I

Soda
I Pfi .r 4 <$, s Pfd . 18 $ \

Bleichsoda
Paket 8 Pfg .
Reisstärke

Pfund 2 ^ Pfg .
empfehlen" '

& Co.
1 6. m . b. II. |

in den bekannten Karlsruher M
Verkaufsstellen .

176 !

o

Ich verkaufe , so lange der
Vorrat reicht , Posten
Schuhwaren , darunter
zuriickgesetzte Waren

zu jedem annehm hären Gebot.

Ferner empfehle ich in tadelloser Ware / .u

Ansnahme - Preisen
Art . 838 . Hochelegante Rollschuhe mit Schleife and reicher Perlstickerei 0 75

Art. 806 . Hochelegante Ballschuhe mit Kappe und Schleife
per Paar Mk.

per Paar Mk. 2 .95
Art . Rbl . Hochelegante Spangenschuhe mit Kappe and Schleife , _ _ J yjper Paar Mk .

Art . Za. I <acktHch -Sehuhe mit Schleife

Art. 6277 . Elegante Wachstuch - Spangenschuhe mit Schleife
per Paar Mk . 1 . 35

per Paar Mk , 1 .95
Art . a 4. Hochelegante welsse Glac & Schuhe mit Schleife, nicht gestiftet , n £ C-

per Paar Mk .Wiener Fabrikat

C . Korintenberg
Kaiserstrasse 118 . 313

Nea elngetrofrens nen cingetroi
Ein grösserer Posten

Herrenkleider-Stoürei
von 1 .20 Mtr. bis 3 .30 Mtr . per Mtr . von 2 .30 —8 .—
nur ausgesuchtprima Qualitäten, darunter befinden sich paReste furKommunikanten * n . Koetliriiiamlen -Ai

Bei Barzahlung erhält jeder Käufer
5 ° |o Rabatt .

Arthur Sa «
Kaiserstrasse 9311 KARLSRUHE Kaiserstrassei
Reise- und Versandhaus in Manufakturwaren und sämfl

Ausstattungsartikeln.

Möbel
« " tartailJ !

Möbel
Ausnahmepreise :

Büffet, nussb. poliert Mk . 120
»

H tt

II II

Ghfffonter
Kommoden
Bettstellen
Trumeaux
Verlikow
Chlffonler, lackiert „
Bettstellen „
KOebenkasten wert „
Waschkommoden „
Waschtische
Sota li Potstenng
Kameeltaschendivan
Bettrösti
Matratzen, Wall-
SplegelsGhrank
Ausziehtische
Einfache Tische
Stühle vnn

ii

il ii
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fieschw
. Knopf Pforzheim

Marktplatz

Pforzheim
— Sedansplatz .

Trotz nnserer billigen Preise Rabattmarken!
* - t "

- ,
" ; ;?> *$ ?

*

Weachten
6 te

geMigst
unsere

Schau¬
fenster

In sämtlichen
Artikeln

reichliche
Auswahl !

für sämtliche Bedarfsartikel!
KurzwarenBesätzeHerren-ArtikelSchürzen Wäseiie

GorseltenDamen-Putz KleiderstoffeBaumwoHwaren

Vergleichen Sie bitte Preise u . Qualitäten!
DamenkonfektionSchuhwarenGalanteriewarenHaushaltartikel

LebensmittelGardinenTeppicheGoniituren

LederwarenSchreibwaren
22«

r
Wir Sitten

daher
Ihren

Aedarf
im

Warenhaus
Knopf

zu decken !

Orangen
Dutzend liO tl
Dutzend 40 4
Dutzend 55 A

empfehlen

Ptannkuch L Go.
i bieten auch der he
scheidensten Börse 0

I legenheit , einen V«
| such mit

X4GGI«

G. m. h . H.

I aSt ltewahrter Wfit
i zu machen .

jiu den bekannten Karlsruher |
Verkaufsstellen .

Körbe
I « sämtliche«

Artikel«

reichliche
Auswahl !

jeglicher Art in Neuanfertigung , sowie
Reparaturen werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
flochten bei 184

Fläschche

A
lieh . Horadam ,

Gluckstraffe 3, V ., Mühlbnrg.
Auch werden Stühle zum Flechten

angeuoinmea . Karte genügt .

^ .nrlacher Allee 26 , 8-
Lachnerstr ., ist rin fcho«^

mvbl . Ziininer billig zu

Kaiserftr . 40 , 4 . St ., ist
Zimmer mit Kost zu

■m
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